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Slu« ber Oftfdjwcij. »et bent bevorftebenbett

Sruppenjufammetijuge wirb man ©clegenheit haben
eine fo bebeutenbe Sruppenjabl oereinigt ju feben,
wie lief) in bieftger ©egenb feit ben SÜapolconifdjen
Äricgen nicht mehr ber gall war. »on ben labei
feftgefepten platten oernimmt mau naturlidjerwetfe
fo wenig ali möglich, unb nur fo viel fdjeint auö
ben fdnvebenben ©crücptcn entnommen werben ju
bürfen, laf) währenb ber erften Bodjc eine jebe
SSaffengattung oereinjelt für fiel) Uebungen, alfo
einen quasi 2Bieberbolung«fttr« madjen foll. Wit
wieberbolen/ e« ftnb bieß nur ©crüdjte unb ebenfo
ungewiß fagt man aud), lai) Ue teilen Äaoallerie.
©cpwabronen, lie am Sruppenjufammenjüge Sheil
nehmen, ibre Uebungen nidjt vereinigt, fonbern
©cpwabron«wctfc, bic eine hier, lie anbere bort hatten

follcn.SMefeö fpcjiede ©erücbt gewinnt nur
babureb einige ©abrfcprinlidjfcit, tafi man um lie »e-
guartirung für jwei Äaoatleriefompagtiien im Shurgau

unb für jwei anbere Äompagnicn in ber ©egenb
von Upweil, Äanton (St. (Sauen, angefragt hat.
Wiv hoffen im Sntereffe biefer SBaffe, biefeööerüdjt
werbe nicht jur SBabrfjeit werben, inbem e« wohl
©cpabe wäre, wenn beu Offtjieren eine biefer äußerft
fetteneu ©elegcubciten ootlfommcne taftifebe ©rö=
ßcn ju fommanbiren, benommen würbe. Slu guter
©clegenheit jur Unterbringung oon vier ÄaoaUcric-
Äompagnien in ber jum Sruppenjufammenjug aui*
gewählten ©egenb, fehlt e« burdjau« nidjt, gegen,
tpeif« bürfte faum ein anberer Sljcit ber £ djmeij fo
günftige Sagen haben. Wit meinen piebei «©einreiben
mit beffen Umgebung. Unmittelbar in ber i>iäbe oon
SBeinfelbcn tft ein 2)ianöorirfclb, lai für jwei
©djwabroncn mit »cjug auf ©röße oofifommen
genügt unb vermöge ber Oualität bc« »obenö fo ju
fagen bei jcber SBitterung prafttfabei ift. 3m ©orfe
SBeinfetben allein fönntc außer bem ©tab«. unb
Snftruftionöperfonal bequem eine ganje Äompagnie
untergebracht werben. Tie übrigen brciÄompagntcn
würben ftd) auf bic Ortfchaften »ürglen, «Mauren,
ÜRärftcttcn mit »olt«haufcu/ Slmltfon mit »iffegg,
SRothenhaufcn mit »ttßnang unb «Metrien fo verttjri-
len, laf) feine Slbtfjritutig weiter ali eine flcine
©tunbe oom SÖianöorirplap entfernt wäre uub nie

weniger at« ein ganjerSug in cincOrtfcpaft ju
liegen fäme, fo laf) alfo lie «Berpftegung in SRatura

wohl ftattftnben fonnte.
Wit wieberholen, la^ ei bei fo günftigen »erhält-

niffen wobt jammerfdjabe wäre, wenn bic jwei
©djwabronen bei ben fpejiellcn Uebungen nidjt
vereinigt blieben; wollen jeboep biefe Slnftcpt SRicman-
ben oftroiren, um fo weniger, la uni unbefannt ift,
ob niept vielleicht anbere gewichtigere ©rünbe für
eine »ertpeitung fpreepen.

2>ie Sruppenjufammenjüge fiepen vor ber Spüre;
bereit« bringt Per weftlicbe mititarifcheö Se6en in bie

bortige ©egenb, inbem fta) bie Artillerie ju fam mein
beginnt, ipr werben bie JcaVailerie, bte ©enietruppen
fowie bic (Sabreö ber Snfanterie unb ber ©a)ü§ett folgen,

bti enblia) am S. ©eptember aua) bie iegteren eintreffen
ttnb bie Operationen beginnen merben. 9(aa) Per „JReVue
militaire" ift £err Oberft Q3aa)ofen alö Snftruftor ju
biefer Uebung fommanbirt, ob biefe 0iaa)ricbtria)tig ift,
miffen wir nidjt, ba ttrfprüngltch £err Oberftlieutenant
hoffftetter als foleber bejeicfjnet war; Vietleia)t finbet
aud) nur eine »erweebölung mit bem öftlicpen 3ttfam-
menjug ftatt.

Sie Gentralfdiule in Shun ift nun fomplet, eö finb
an Sruppen eingerücft

1 ettompagnie ©appeur,
2 6pfünber Jfanoncnbattcricn formirt bura)

Die Artilleriefdjule,
2 Jcomp. .Kavallerie,
2 Jeomp. ©a)ü£en,
4 '-Bataillone Snfanterie.

£e§terenur in halber Stärfe. Sie größeren Ue6ungenha-
ben bereitö begonnen, nadjbem fie burd) ben ©eneralftab
forgfättig auf betn Serrain Vorbereitet worben finb; baju

ejefjören forgfälttge Aufnahmen beö jeweiligen üJca-

nÖVerfelbcS, bte litpocjrappirt jebem Offtjier mitgetheilt
werben. «Die Sruppen finto tbeilö fafemirt in Shun,
tljeilö liegen fic in einem Sager auf ber Almenb, nahe
au ber Aare.

(2olotburn. Sa „Sanßbote" berid)tet Von folgen-
bem militärifa)cn geft:

„»ergangenen SWittwocp Ijat £err Oberft gunf über
baS »-Bataillon Secfer Snfpeftion abgehalten. Ü)tit greuben

bürfen mir unö auf baö Urtheit berufen, MS ber
%x. 3nfpeftor über ben %xn. äommanbanten fomobl alö
bie 9Jtannfa)aft ausgebrochen hat. Saö «Bataillon Secfer
Wirb feine (Stellung in ber eibg. Armee immer mit 0$,=

ren behaupten.

»Racpmtttagö feierten t>ie Offijiere ein fleineö gamt-
lienfeft. £err gunf infpijirte jum legten 9J?cite unfere
OJcannfdjaft. Sie foiotCjurnifc^en OTiiijen hatten ir)n
liebgewonnen, unb 4?err ©imon kaifer, Lieutenant,
lieb biefer »Hnfiept burch feinen Soaft SBorte, inbem er

feljr finnig baö franjöftfdje „mon Colonel" auf unfer
fcl)mci^cr»beutfa)cö „unfer D6erft" übertrug unb bar-
ftelltc, taß £r. gunf, obgleich er niept mepr unfer
Snfpeftor fei, boep »unfer Oberft" gunf Verbleibe. —
<f?r. gunf braa)te fein £ocp ber eibg. Armee, in meJcper

bie SJrilijen ©olotburnö einen ftarfen Dring in ber Jtette"

bilbcn. -^ctr D^cgierungörattj SBpfer brachte fein £oa)
$xn. Oberft gunf, bem mehrjährigen Snfpeftor unferer
ÜJcilijen. 3«m ©djlujfe würbe bem »ater unferer ÜJU-

lijinannfcpaft; £rn. Oberft ©tampfli, ein VierfacpeÖ

£oa) gebracpt."

93ei griebrid) © cbultljeß in 3ürid) ift erfdjienen
unb in allen fotibeu »-Budjbanblungen ju haben :

£)er

Urieg gegen Hufllattlr.
$oIitifd;=militärifd) bearbeitet

von

SB» ^«fiow.
3mcitcr 28ant> (ti. u. 7. Lieferung) mit bent platte Von

Staxi. S" Orod). gr. 3. 30.

SBomit btefeö ©erf gefetjloffen ift, baö Von allen frtti-
fdjen 3ournalen übereinftimmenb alö baö befte ber biöher
über tiefen Ärieg erfdjienenen bejeiajnet würbe.
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AuS dcr Ost schwciz. Bei dcm bcvorstchcudcn

Truppenzusammenzüge wird man Gclcgcnheit habcn
einc so bcdcutcndc Truppcnzahl vcrcinigt zu schcn/
wie dieß in hicstgcr Gcgcnd scit dcn Napolconischen
Kriegen nicht mchr dcr Fall war. Von dcn dabei
festgesetzten Planen vernimmt man natürlicherweife
so wenig alS möglich, und nur fo viel fcheint auö
den fchwebendcn Gcrüchlcn entnommen wcrdcn zu
dürfcn, daß währcnd dcr ersten Wochc cine jcdc
Waffengattung vcrcinzclt für sich Ucbungcn, alfo
einen qus8i Wiederholungökurs mackcn foll. Wir
wiederholen, cS stnd dicß nur Gerüchte nnd cbcnfo
ungewiß fagt man auch, daß dic bcidcn Kavallcric.
Schwadronen, die am Truppcnznfammcnzugc Thcil
nehmen, ihre Ucbungcn nicht vcrcinigt, sondern
SchwadronSwctsc, dic cine hier, dic andere dort halten

sollen.Dieses spezielle Gerücht gewinnt nur da.
durch einige Wahrscheinlichkeit, daß man um die Bc-
quartirung für zwci Kavallcriekompagnic« im Tburgau

und für zwci audcrc Kompagnicn in dcr Gcgcnd
von Utzwcil, Kanton St. Gallcn, angefragt hat.
Wir hoffcn im Jntcrcssc dieser Waffc, dieses Gerücht
werdc nicht zur Wahrheit wcrdcn, indcm cö wohl
Schade wäre, wenn den Ofstzieren eine dicfcr äußcrst
seltenen Gelegenheiten vollkommene taktifche Größen

zu kommandiren, benommen würde. Au guter
Gelegenheit zur Unterbringung von vicr Kavallerie.
Kompagnicn iu dcr zum Truppcnzusamnicuzug auö-
gcwähltcn Gcgcnd, fchlt cS durchaus nicht, gcgcn-
theils dürfte kaum cin andcrcr Thcil der Schweiz so

günstige Lagen haben. Wir meinen hicbciWcinfelden
mit dessen Umgebung. Unmittelbar zn der Nähc von
Wcinfclden ist ein Manövrirfcld, daö für zwci
Schwadroncn mit Bczug auf Größe vollkommen ge.
nügt und vcrmögc der Qualität dcö Bodcus fo zu
fagcn bci jcdcr Witterung praktttabcl ist. Im Dorfe
Weinfelden allein könnte außer dem Stabö. und
JnstruktionSperfonal bequem eine ganze Kompagnic
untergebracht werden. Die übrigcn drci Kompagnien
würden stch anf die Ortfchaftcn Bürglcn, Maurcii,
Märstcttcn mit Boltöhauscu, Amllkon mit Bisscgg,
Rotheuhaufcn mit Bnßnang und Mcttlcn so vertheilen,

daß keine Abtheilung wcitcr alö cine klcine
Stunde vom Manövrirplatz culferut wäre und nie
weniger alö ein ganzer Zug in cinc Orrfchafr zu

liegcn käme, fo daß alfo die Verpflegung iu Natura
wohl stattfinden könnte.

Wir wiederholen, daß eö bei so günstigen Verhält-
Nissen wohl jammerschade wäre, wenn die zwci
Schwadroncn bei den speziellen Ucbungcn nicht
vereinigt blieben; wollcn jedoch diese Anstcht Niemanden

oktroiren, um so weniger, da uns unbekannt ist,
ob nicht vielleicht andere gewichtigere Gründe für
eine Vertheilung fprechen.

Schweiz.
Die Truppenzusammenzüge stehen vor der Thüre ;

bereits bringt der westliche militärisches Leben in die

dortige Gegend, indem sich die Artillerie zu sammeln
beginnt, ihr werden die Kavallerie, die Genietruppen so

bis endlich am September auch vie letzteren eintreffen
und die Overationeu beginnen werden. Nach der „Revue
militaire" ist Herr Oberst Bachofen als Jnstruktor zu
dicscr Uebung kommandirt, ob diese Nachricht richtig ist,
wissen wir nicht, da ursprünglich Herr Oberstlieutenant
Hoffstetter als solcher bezeichnet war; vielleicht findet
auch nur eine Verwechslung mit dcm östlichen Zusammenzug

statt.

Die Centralschule in Thun ist nun komplet, es sind
an Truppen eingerückt

1 Kompagnie Sappeur,
tZpfülldcr Kanonenbatterien, formirt durch
die Artillerieschule,

2 Komp. Kavallerie,
2 Komp. Schützen,
4 Bataillone Infanterie.

Letztere nur in halber Stärke. Die größeren Uebungen haben

bereits begonnen, nachdem sie durch den Generalstab
sorgfältig auf dem Terrain vorbereitet worden sind; da«

zu gehören sorgfältige Aufnahmen des jeweiligen Ma-
növerfeldcs, die lithographirt jedem Offizier mitgetheilt
werden. Dic Truppcn sind theils kasernirt in Thun,
theils liegen sie in einem Lager auf der Almend, nahe
an der Aare.

Solothurn. Dcr „Landbore" berichtet von folgen-
dem militärischen Fest:

„Vergangenen Mittwoch hat Herr Obcrst Funk über
das Bataillon Jeckcr Inspektion abgehalten. Mit Freuden

dürfen wir uns auf das Urtheil berufen, das der
Hr. Inspektor über den Hrn. Kommandanten sowohl als
die Mannschaft ausgesprochen hat. Das Bataillon Jecker

wird seine Stellung in der eidg. Armee immer mit EH«

ren behaupten.

Nachmittags feierten die Ofsiziere ein kleines
Familienfest. Herr Funk inspizirte zum letzten Male unsere

Mannschast. Die solothurnischen Milizen hatten ihn
liebgewonnen, und Herr Simon Kaiser, Lieutenant,
lieb dieser Ansicht durch seinen Toast Worte, indem er

sehr sinnig das französische „mon Colonel" auf unser

schweizer-deutsches „unscr Oberst" übertrug und
darstellte, daß Hr. Funk, obgleich er nicht mehr unser
Inspektor sei, doch „unser Oberst" Funk verbleibe. —
Hr. Funk brachte sein Hoch der eidg. Armee, iu welcher
die Milizcn Solothurns einen starken Ring in der Kette'
bilden. Herr Regierungsrath Wyser brachte sein Hoch

Hrn. Oberst Funk, dem mehrjährigen Inspektor unserer

Milizen. Zum Schlusse wurde dem Vater unserer Mi-
lizmannschaft^ Hrn. Oberst Stämpfli, ein vierfaches

Hoch gebracht."

Bei Friedrich S chultheß in Zürich ist erschienen
und in allen soliden Buchhandlungen zu haben:

Der

Krieg gegen Rußland.
Politisch-militärisch bearbeitet

von

W. Nüftow.
Zweiter Band (tt. u. 7. Lieferung) mit dem Plane Von

Kars. 8" broch. Fr. 3. 30.

Womit dicscs Wcrk geschlossen ist, das von allen kritischen

Journalen übereinstimmend als das beste der bisher
wie die Cadres der Infanterie und der Schützen folgen. I über dicscn Krieg erschienenen bezeichnet wurde
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